
Junge Gemeinschaft
Der Familienverband im Bistum Münster
Hafenweg 11a
48155 Münster
Tel.: 02 51/6 09 76-40
Fax: 02 51/6 09 76-51
e-mail: familie@jg-muenster.de
www.jg-muenster.de

Ferientermine 2011 NRW
Weihnachten 24.12.2010-08.01.2011
Ostern  18.04.-30.04.2011
Sommer  25.07.-06.09.2011 
Herbst  24.10.-05.11.2011
Winter  23.12.2009 - 06.01.2012

Ferientermine 2011 NDS
Weihnachten 22.12.2010-05.01.2011
Winter  31.01.-01.02.2011
Ostern  16.04.-30.04.2011 
Bewegl. Ft. 03.06./14.06.2011
Sommer  07.07.-17.08.2011
Herbst  17.10.-29.10.2011
Winter  23.12.-04.01.2012

Kurskalender 2011

Der Familienverband 
im Bistum Münster



2

Das Bildungswerk 
der Jungen Gemeinschaft arbeitet in 

Kooperation mit dem Bildungswerk der 
KAB im Bistum Münster und ist in

 dieser Form ein vom Kultusminister 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

anerkannter Träger 
der Weiterbildung

Impressum
Kurskalender 2011                 

Herausgeber Bildungswerk  der 
 Jungen Gemeinschaft
 Hafenweg 11a
 48155 Münster
 Tel.: 02 51/6 09 76 40
 Fax: 02 51/6 09 76 51
 Email: familie@jg-muenster.de  
 www.jg-muenster.de

Redaktion:  Stefan Wöstmann, 
 Michaela Arlinghaus
Fotos: Junge Gemeinschaft 
Satz und Layout:  Michaela Arlinghaus
Druck: Kleyer, Münster



3

Inhalt
Vorwort    
Herzlich willkommen  5

Unser Angebot
Themenangebote für Gesprächsabende 6
Themenangebote für Tagesveranstaltungen 16
Themenangebot Bildungsreise 23
Unsere Kurse  24

AGB/Info
Allgemeine Geschäftsbedingungen 62
MitarbeiterInnen im Bildungswerk 65
Wir über uns  66
Kontaktdaten Diözesan- und Regionalbüros  67

Service 
Schnuppervorteil 64
Anmeldeformulare 69
Übersicht aller Angebote 73
Übersicht nach Zielgruppen 74
Kalendarium   75
Ferientermine 2011 NRW/NS 76



4

„Ich sauge den Sommer in mich 

ein wie die Wildbiene den Honig“, 

sagte sie .“Ich sammle mir einen 

großen Sommerklumpen zusam-

men und von dem werde ich 

leben, wenn…wenn es nicht mehr 

Sommer ist. Und weißt du, wo-

raus er besteht? Ein einziger Ku-

chen aus Sonnenaufgängen und 

Blaubeerreisig mit reifen Beeren 

und Sommersprossen, die du auf 

den Armen hast, und abendlichen 

Mondschein über dem Fluss und 

Sternenhimmel und Wald in der 

Mittagshitze. Voll  Sonnenlicht 

auf den Fichten und kleinen Re-

genschauern und all so was.

Und voller Eichhörnchen und 

Füchsen und Hasen und Elchen 

und dazu alle Wildpferde, die wir 

kennen. 

Und auch noch unser Schwim-

men und reiten im Wald, ja, da 

hörst du, dass mein Kuchen aus 

allem besteht, was Sommer ist.
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Vorwort
Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde der JG!

Das Bildungswerk der Jun-
gen Gemeinschaft wurde 
im letzten Herbst nach den 
Richtlinien des Gütesiegel-
verbundes Weiterbildung 
zertiÞ ziert. Uns wird damit 
ein Qualitätsstandard be-
scheinigt, der sich auf die 
Programmplanung, Anmel-
deverfahren, Auswahl von 
ReferentInnen, der Teil-
nehmerInnenzufriedenheit 
und andere Bereiche in der Durchführung der Kurse und 
Angebote bezieht. Dass die Qualität unserer Angebote 
hoch ist, wissen wir, denn sonst würden nicht so viele An-
gebote angenommen und positiv bewertet werden. Aber 
das Kursangebot ist ja nur ein kleiner Teil des Bildungs-
werkes. Die vielen ehrenamtlich organisierten Angebote 
vor Ort sind die eigentliche Stütze unserer Bildungsarbeit 
und dafür sei an dieser Stelle allen gedankt, die sich dafür 
engagieren.

Zum letzten Jahr gibt es einige Änderungen, die sich 
beim genauen Hinschauen dem aufmerksamen Leser 
eröffnen. Ein besonderer Hinweis gilt unseren neuen „All-
gemeinen Geschäftsbedingungen“ im hinteren Teil des 
Kurskalenders.
 
Und nun wünsche ich viel Spaß beim Durchblättern unse-
res Kurskalenders und hoffe auf viele Rückmeldungen zu 
unseren Angeboten.

Stefan Wöstmann
Leiter des Bildungswerkes
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Themenangebote für 
Gesprächsabende

Die Themenvorschläge für Gesprächsabende sind von 
den ReferentInnen bewusst sehr weit gefasst. Nach Ab-
sprache kann entsprechend den Wünschen und Erwar-
tungen der jeweiligen Gruppe das Thema konkretisiert 
oder ein Schwerpunkt herausgestellt werden.

Familien oder Familienkreise, die an einem oder meh-
reren der unten aufgeführten Themen Interesse haben, 
wenden sich bitte direkt an die ReferentInnen oder rufen 
im Diözesanbüro an. Dann können auch Termin und Ort 
abgesprochen werden. Vielleicht geben die Vorschläge 
ja auch Anregungen für die Gestaltung des Jahrespro-
gramms. Wir freuen uns auf Rückmeldungen.

Verbandliches Leben

Junge Gemeinschaft stellt sich vor
„Wir machen Familien stark“ so lautet das Motto unseres 
Verbandes. Wir stärken insbesondere die Familienkreise 
vor Ort. Was das beinhaltet, wodurch dies konkret ge-
schieht, welche Inhalte und Angebote wir machen, da-
rüber informieren wie gern Familienkreise, Sachaus-
schüsse oder Interessierte der Pfarrgemeinden. (alle 
ReferentInnen)

Familienkreise am Start
Wir leisten Starthilfe bei dem Aufbau von Familienkrei-
sen. Gemeinsam mit Interessierten aus Pfarrgemeinden 
oder Sachausschüssen bieten wir Hilfestellung, angefan-
gen von den Überlegungen, wer angesprochen werden 
kann bis zur Durchführung eines Informationsabends/-
nachmittags und der Gründung eines Kreises sowie des-
sen Begleitung.
(alle ReferentInnen)

Spritziges, Neues und Kreatives für den Familien-
kreis
Anregungen zu ThemenÞ ndung, Tipps und Ideen für ei-
nen lebendigen Familienkreis.
(alle ReferentInnen)
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Christa Bischoff

„Unser Familienkreis hat Zukunft!“
Manchmal tut es gut, die eigene Geschichte als Familien-
kreis in den Blick zu nehmen oder schwierige Momente 
und Situationen zur Sprache zu bringen oder neue ge-
meinsame Ziele und Wünsche für den Kreis zu vereinba-
ren, doch hilfreich wäre eine Moderation oder eine Beglei-
tung von außen. 
(alle ReferentInnen)

Von der Jungen Gemeinschaft zur jung gebliebenen 
Gemeinschaft
Was war – was ist – was kommt
(alle ReferentInnen)

Projekt 2020? – Die Zukunft der JG
Der DAS hat 2010 beschlossen unter dem Namen „Pro-
jekt 2020“ einen Organisationsentwicklungsprozess an-
zustossen. Wir möchten interessierte MitdenkerInnen 
über das Projekt in Kenntnis setzen und die Zukunftsfra-
gen diskutieren. Was war eigentlich die Grundidee für die 
Gründung des Verbandes? Und was ist daraus bis heute 
geworden? Sind die Grundlagen noch aktuell, gerade für 
junge Familienkreise? Wie passen wir in die veränderte 
Welt? Wohin wird uns der Weg führen?
(Christa Bischoff, Stefan Wöstmann)
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Gesellschaft und Kirche

Gerechte Alterssicherung
Die großen katholischen Verbände KAB, KfD, KLB und 
Kolping sowie der Familienbund haben in den letzen Jah-
ren ein alternatives Rentenmodell („Vier Säulen für ein 
Halleluja“) entwickelt. Es versucht eine Antwort zu geben 
auf die Frage, wie eine gerechte und solidarische Alters-
absicherung für alle aussehen kann. Gerade Familien 
drängt sich dieses Thema angesichts leerer Rentenkas-
sen und privater Vorsorge auf.
(Stefan Wöstmann)

Was ist eigentlich... katholische Soziallehre?
In der Satzung der JG ist die katholische Soziallehre als 
Grundlage des Verbandes fest verankert – kaum jemand 
weiß jedoch, was sich dahinter verbirgt. Dabei stecken 
hinter dem sperrigen Begriff hochaktuelle Prinzipien, die 
für ein gelingendes menschliches Zusammenleben von 
großer Bedeutung sind.
(Christa Bischoff)

Kolumbien – Land der Gegensätze
Jede dritte Rose in deutschen Supermärkten kommt aus 
Kolumbien – aber was wissen wir über dieses Land? Aus-
gehend von einer mehrwöchigen Reise nach Kolumbien 
im Februar 2010, die viele Begegnungen mit Menschen 
und sozialen Organisationen im Land ermöglichte, soll 
ein Eindruck von der gegenwärtigen Situation des Landes 
vermittelt werden.
(Christa Bischoff) 
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Sinus Milieus im Fokus Familie
Die Sinus Milieus sind ein Instrument der Werbewirtschaft 
zur genauen Zielgruppenanalyse. Seit 5 Jahren hat auch 
die Kirche einen Blick auf diese Kategorisierung geworfen 
und versucht Schlüsse daraus zu ziehen. Wir wollen die 
Milieus vorstellen, in den Austausch über Selbstverständ-
nisse, BeÞ ndlichkeiten und Bedürfnisse von Eltern in ver-
schiedenen Lebenswelten anhand der Ergebnisse der 
Sinus-Elternstudie „Eltern unter Druck“ gehen. Eltern sind 
die Hochleistungsträger unserer Gesellschaft. Ohne El-
tern funktioniert Gesellschaft nicht und hat keine Zukunft.
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich, Stefan 
Wöstmann)

Leben in der Familie

Kinder stark machen
Familie ist nach wie vor der maßgebliche Ort für die Ent-
stehung von Selbstvertrauen und Selbstachtung. Ausge-
hend davon, dass in jedem Kind Stärken und Fähigkeiten 
stecken, stellt sich die Frage: Was brauchen Kinder dazu 
und wodurch können Eltern ihre Kinder dabei unterstüt-
zen?
(Sabine Düro, Michael Greiwe, Marion Klinkenbusch-
Gierlich)

Stimmen die alten Werte noch? 
Welche alten Werte und Normen aus der Kindheit be-
stimmen mich (unbewusst) heute noch? Gelten sie immer 
noch oder möchte ich sie durch neue ersetzten, die jetzt 
stimmiger sind? Was möchte ich meinen Kindern mitge-
ben?
(Ilona Bussen, Sabine Düro)

„Wie ticken unsere Jugendlichen?“
Die Sinus-Milieustudie U 27 im Auftrag von Misereor und 
BDKJ gibt Einblicke in die Lebenswelten jungen Men-
schen. Wir wollen Einblicke in Ergebnisse der Studie und 
zentrale Tendenzen geben.
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich, Stefan 
Wöstmann)

Mit Gelassenheit Familie leben
Im Rhythmus, mit einem guten Regelwerk, mit dienen-
den Ritualen und mit einer großen Portion Liebe lässt 
sich Familie leichter mit Gelassenheit leben. Diese gilt es 
insbesondere in Umbruchstellen im Familienleben immer 
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wieder neu auszuloten. Wie kann uns diese  Gelassen-
heit gelingen, was hilft uns dabei und was ist uns auch 
manchmal im Wege?
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich) 

Pubertät – Erkundungen in einem fremden Land
Nur wenige Zeiten im Leben einer Familie mit Kindern 
sind so von Erwartungen und Spannungen, aber auch 
von Mythen und Klischees geprägt wie die Jahre, in de-
nen die Kinder die Pubertät durchleben und heranreifen.
(Marion Klinkenbusch-Gierlich, Stefan Wöstmann)

Rituale – kleine Feste im Alltag
Rituale gehören zu unserem Alltag wie die Luft zum At-
men. Oft sind sie uns gar nicht bewusst, geben unserem 
Alltag Struktur und unserem Leben Halt wie ein Geländer. 
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich)

Achtsamkeit - eine Lebenshaltung
Das Leben stürmt wieder einmal an uns vorbei und selbst 
die Freizeit kann man nicht genießen. Wie schaffe ich es 
in meinem Alltag mehr Gelassenheit zu entwickeln, um 
so vielleicht ein bisschen mehr „Leben“ in mein Leben zu 
bringen?
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich)

Boden unter meinen Füßen 
Wir sind in unserem Alltag auf unterschiedliche Weise ge-
fordert. Manche Lebensbereiche kosten uns Energie, an-
dere geben uns Kraft. Wir wollen mit Hilfe von Übungen 
und kreativen Elementen einen Blick darauf werfen, was 
uns trägt, wo wir auftanken können und welche inneren 
und äußeren Ressourcen wir haben.
(Ilona Bussen, Sabine Düro)

Anleitung zum Unglücklichsein
Ausgehend vom gleichnamigen populären Buch Paul 
Watzlawicks soll es auf humorvolle Art und Weise um die 
Frage gehen, wie wir uns selbst das Leben schwer ma-
chen – und was wir dagegen tun können.
(Christa Bischoff)

I am somebody
Mit unserem Körper erleben wir unsere Umwelt und unse-
re Mitmenschen, unser Körper reagiert auf Einß üsse von 
außen. Auch unsere Bedürfnisse und Gefühle zeigen sich 
durch Körperreaktionen. Was liegt da näher, als unserem 
Körper einmal besondere Aufmerksamkeit zu schenken, 
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die Sprache des Körpers bewusst wahrzunehmen. Durch 
verschiedene Übungen erhöhen wir unser Selbst-Be-
wusstsein und lernen uns besser kennen und verstehen. 
Einfach ausprobieren und gucken, was passiert!
(Ilona Bussen, Sabine Düro)

Abschiedlich leben
Kleine und große Abschiede bestimmen unser Leben! 
Liegen in diesen Abschieden nicht auch neue Möglich-
keiten verborgen, ja steckt vielleicht nicht auch Wachs-
tum dahinter?
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich)

Familienherbst: Die Kinder gehen aus dem Haus
Abschied tut weh – Eltern und Kindern. Aber Eltern kön-
nen und müssen von ihren erwachsen werdenden Kin-
dern lernen, neue Wege zu beschreiten, Lebensführung 
und –stil zu verändern, eigene Perspektiven zu entwi-
ckeln.
(Sabine Düro, Angelika Kathemann)

Wenn Kinder nach dem Tod fragen
Wie sieht der Umgang mit Abschied, Sterben und Tod in 
der Familie, im Familienkreis aus, wie können wir mit un-
seren Kindern darüber gut im Gespräch sein?
(Sabine Düro, Angelika Kathemann, Marion Klinken-
busch-Gierlich)

Marion  Klinkenbusch-Gierlich
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„Der Ruf an uns wird niemals enden“ (Hermann Hesse)
Impulse und Austausch zu verschiedenen Lebensphasen 
im Leben eines Menschen. Die Offenheit entwickeln für 
die je speziÞ sche Lebensaufgabe.
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich)

Auf den Spuren meines Lebens
Der Abend gibt zum einen Impulse über die Werte und 
Prägungen der einzelnen Generationen. Es wird einen 
Einblick über die Auswirkungen der Kriegs- und Nach-
kriegsjahre geben und die Bedeutsamkeit für die heutige 
Generation. Die Generationen werden im Vergleich und 
im Unterschied miteinander angeschaut. 
Im Austausch können eigene Erlebnisse ins Gespräch 
gebracht werden. 
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich)

Typisch Frau – typisch Mann
Rollenbilder zwischen Witz und Wirklichkeit
(Marion Klinkenbusch-Gierlich, Stefan Wöstmann)

Gezeiten der Liebe
Phasen einer Partnerschaft und Rituale in der Partner-
schaft als wichtige Oase.
(Marion Klinkenbusch-Gierlich)

Wir werden zu den Eltern unserer Eltern
Die alten Eltern können ihr Leben nicht mehr allein mei-
stern, sie benötigen Unterstützung und Pß ege. Die er-
wachsenen Kinder wachsen in eine neue Rolle hinein.
(Sabine Düro, Angelika Kathemann)
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Großeltern sind wie Regenschirme
Welche Herausforderungen steckt in der neuen Rolle und 
wie können Enkelkinder, Eltern und Großeltern voneinan-
der proÞ tieren.
(Sabine Düro)

Religion und Spiritualität

„Als Mann und Frau schuf er sie…“ (Gen 1,27)
In der Bibel sind Männer und männliche Gottesbilder vor-
herrschend und haben damit unsere Vorstellung von Gott 
geprägt. Die feministische Theologie versucht, eine ande-
re Sichtweise zu entwickeln. Hat sie Frauen und Männern 
etwas Lebensrelevantes zu sagen?
(Sabine Düro, Christa Bischoff)

Mit Psalmen das Leben entdecken
Psalmen sind verdichtetes Leben. Für uns Menschen 
heute stellt sich die Frage nach ihrer Bedeutung für unser 
Leben. Inwieweit können sie wegweisend und hilfreich 
auf unserem Lebensweg sein?
(Sabine Düro, Christa Bischoff)

Bibel teilen
Die Bibel ist für viele ein Buch mit sieben Siegeln, ihre 
Sprache ist oft unverständlich. Bibel teilen ist eine inzwi-
schen weit verbreitete Methode in sieben Schritten, um 
miteinander gleichberechtigt und ohne Fachkenntnisse 
über Stellen aus der heiligen Schrift zu sprechen. Sie 
führt oft zu ungeahnten Einsichten…
(Sabine Düro, Angelika Kathemann, Christa Bischoff)

Bibliodrama
Im Bibliodrama werden biblische Texte von den Teilneh-
merInnen in einem Rollenspiel dargestellt. Dadurch er-
schließt sich ein neuer Zugang zum biblischen Text ins-
gesamt als auch zu den handelnden Personen. An die 
Spielphase schließt sich ein Austausch über den Text und 
die eigenen Erfahrungen an. Vorkenntnisse sind nicht 
notwendig.
(Christa Bischoff)

Das Glaubensbekenntnis – Bekenntnis unseres Glau-
bens?
Ein lebendiges Glaubensbekenntnis der Kirche gibt es 
nur in dem Maße wie es die vielen persönlichen Bekennt-
nisse der Glaubenden gibt. Gerade von diesen Zeugnis-
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sen lebt die Gemeinschaft der Kirche – doch Þ nden wir 
uns noch im apostolischen Glaubensbekenntnis der ka-
tholischen Kirche wieder? 
(Christa Bischoff, Sabine Düro)

Biblisches Essen
Esaus Linsengericht, Marthas Fleischbällchen oder der 
berühmte „Bibelkuchen“ haben nicht nur Menschen zu 
biblischen Zeiten in Entzücken versetzt. Wir werden bi-
blische Gerichte kochen, gemeinsam essen und dabei et-
was über ihren Hintergrund und ihre Bedeutung erfahren. 
(Christa Bischoff)

Ökumene
Die Mitgliederzahlen der Kirchen sinken – sowohl die der 
evangelischen als auch der katholischen. Nicht erst an 
dieser Stelle entsteht die Frage: Warum ist eine Trennung 
der Kirchen noch notwendig?
Was verbindet evangelische und katholische Christen? 
Und was trennt uns?
(Christa Bischoff)

Meditatives Tanzen
Einfache Tänze, meist in Kreisform, zu ruhiger oder leb-
hafter Musik helfen uns die eigene Mitte zu Þ nden und 
gleichzeitig mit anderen in Verbindung zu sein. 
(Christa Bischoff, Sabine Düro)

Wenn der Kinderglaube nicht mehr passt
Unser Glaube ist ein lebenslanger Wachstums- und 
Wandlungsprozess. Als Eltern werden wir durch unsere 
Kinder herausgefordert, uns alters- und entwicklungsge-
recht mit Glaubensfragen auseinander zu setzten und 
können so in unserem eigenen Glaubensleben mitwach-
sen und reifen.
(Sabine Düro, Marion Klinkenbusch-Gierlich)

Pilgervirus
Pilgern ist heute wieder populär. Und das gerade in einer 
Zeit, in der es so viel bequemere Arten der Fortbewegung 
und des Reisens gibt. Sich aus alten Gewohnheiten des 
Lebens zu lösen und zu hoffen, auf dem Weg das Ge-
heimnis seines Lebens neu zu erfahren – ist das ein tiefer 
Wunsch? Oder geht es nur darum, wieder einmal einem 
neuem Trend zu folgen? Welche Motive und Sehnsüchte 
sind Motor und wie können sie  unser Leben erfüllen?
(Sabine Düro)
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Angebote von Kooperationspartne-
rInnen

Elterntraining – KESS-erziehen und Co
Eltern wollen die Entwicklung fördern, eigene Grenzen 
werden aber auch spürbar. Elterntrainings können dabei 
unterstützend wirken. Was diese leisten und inwieweit El-
tern in ihrer Erziehungskompetenz gestärkt werden kön-
nen, soll am Beispiel des Elternkurses „Kess-erziehen“ 
thematisiert werden.
In Zusammenarbeit mit dem Referat Familienseelsorge 
vermitteln wir Fachreferenten zu „Kess-erziehen“.
(KESS ReferentInnen)

Zukunftsmodell Schule
Das Diözesankomitee der Katholiken hat auf Initiative der 
Katholischen Elternschaft Deutschlands (KED) ein Papier 
zur Zukunft der schulischen Bildung herausgegeben. Es 
enthält wegweisende Impulse für eine Veränderung der 
Schullandschaft auf der Grundlage des christlichen Men-
schenbildes. Wir vermitteln ReferentInnen der KED, die 
auch zu anderen schulischen und schulpolitischen The-
men angefragt werden können.
(ReferentInnen der KED)
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Alltags - Inseln
Eine bewusste Unterbrechung des Alltags, Innehalten 
und Zeit für sich nehmen dazu laden wir ein. Mit ver-
schiedenen kreativen und meditativen Elementen wollen 
wir unserer Seele und unserem Körper eine Atempause 
gönnen.

Termin: nach Vereinbarung
Ort: nach Vereinbarung
Leitung: Sabine Düro
Kosten: Umlage für Essen und Getränke
TN:                 bis zu 12 Erwachsene

Themen für Tages-
veranstaltungen

Ich möchte mit offenen Augen 
durch die Landschaft gehen
und die kleinen, unscheinbaren 
und alltäglichen Dinge entde-
cken.
Im Alltag laufe ich daran vorbei,
ich sehe sie nicht mehr.
Jede Blume, jedes Blatt, jede 
Wolke
und jeder Blick in dieser Land-
schaft ist anders.
Alles ist einmalig,
alles ist schön.
Ich muß es nur sehen.

unbekannte Quelle
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Boden unter 
meinen Füßen 
Wir sind in unserem Alltag auf unterschiedliche Weise 
gefordert. Manche Lebensbereiche kosten uns Energie, 
andere geben uns Kraft. 

Wir wollen mit Hilfe von Übungen und kreativen Ele-
menten einen Blick darauf werfen, was uns trägt, wo wir 
auftanken können und welche inneren und äußeren Res-
sourcen wir haben. Und der Frage nachgehen: Was brau-
che ich noch? Was möchte ich ausbauen? Ein Angebot 
für Familienkreise, Frauen- oder Männergruppen.

Termin: nach Vereinbarung
Ort: nach Vereinbarung
Leitung: Sabine Düro, Ilona Bussen
Kosten: Umlage für Essen und Getränke
TN:                 bis zu 12 Erwachsene

Sabine Düro
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„Bunte“ Familientage 
auf Nachfrage
Vielleicht ist für einen Familienkreis ein ganzes gemein-
sames Wochenende zu viel oder passt in den augenblick-
lichen Familienrhythmus nicht hinein oder Familien wün-
schen sich weitere Familientage zu interessanten und 
spannenden Themen oder, oder, oder. 
An diesem Tag können Eltern und Kinder gemeinsam et-
was erleben, die Themen können nach den Interessen 
der Familien, nach Jahreszeit oder nach Festen im Kir-
chenjahr gestaltet werden.
Mit Bastel- und Werkangeboten, mit kreativen und sinn-
lichen Elementen, mit Gesprächsimpulsen für die Eltern 
und für die ganze Familie, mit Liedern und Spielen kann 
der Tag bunt und vielfältig verbracht werden. 
Themen können beispielsweise „Team Familie, meine-
deine Stärke, Schöpfung und Natur, Frühlingsfest, Ernte-
dankfest, Lichtertag in der dunklen Jahreszeit, Fastentag 
mit der Familie“, usw. sein. 

Termin: nach Vereinbarung
Ort: nach Vereinbarung
Leitung: Referententeam, nach Absprache
Kosten: 10 Euro für die ganze Familie (Mitglied-
 schaft), 
 13 Euro für die ganze Familie (ohne   
 Mitgliedschaft) und evt. Materialkosten
 Umlage für Essen, Getränke 
TN:                 bis zu 10 Familien

Es gibt nur eine falsche Sicht der 
Dinge: der Glaube, meine Sicht 
sei die einzig richtige. 

Nagarjuna, buddhistischer Philosoph



19

I am somebody
Mit unserem Körper erleben wir unsere Umwelt und unse-
re Mitmenschen, unser Körper reagiert auf Einß üsse von 
außen. Auch unsere Bedürfnisse und Gefühle zeigen sich 
durch Körperreaktionen. Was liegt da näher, als unserem 
Körper einmal besondere Aufmerksamkeit zu schenken, 
die Sprache des Körpers bewusst wahrzunehmen. Durch 
verschiedene Übungen erhöhen wir unser Selbst-Be-
wusstsein und lernen uns besser kennen und verstehen. 
Familienkreise, Frauen- oder Männergruppen sind zu ei-
ner Entdeckungsreise eingeladen. Einfach ausprobieren 
und gucken, was passiert!

Termin: nach Vereinbarung
Ort: nach Vereinbarung
Leitung: Sabine Düro, Ilona Bussen
Kosten: Umlage für Essen und Getränke
TN:                 bis zu 12 Erwachsene
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Familien-
aufstellungen 5
Mit einer Familienaufstellung können wir auf Entde-
ckungsreise gehen: Wir sehen deutlich, welchen Einß uss 
unsere Familie auf unser Denken, Fühlen und Handeln 
hat.

Wie auf einem Schachbrett stellt die erforschende Per-
son in einer Familienaufstellung die Figuren des eigenen 
Familiensystems so zueinander, wie es dem inneren Bild 
entspricht. Dabei kann die Herkunfts- oder die gegenwär-
tige Familie aufgestellt werden. Die Teilnehmenden der 
Gruppe stellen sich als StellvertreterIn für die Familien-
mitglieder zur Verfügung. 

Durch die Aufstellung können unbewusste Verstrickun-
gen und althergebrachte Beziehungsmuster sichtbar ge-
macht werden. Neue Wahlmöglichkeiten werden eröffnet 
und unsere Beziehungen können aus einer befreiten 
Sichtweise neu gestaltet werden. 

Bitte bei der Anmeldung angeben, ob ein eigenes Anlie-
gen aufgestellt werden soll, oder ob man ausschließlich 
als StellvertreterIn teilnehmen möchte. 

Termin: Sa. 19. März, 9.30 – 18.00 Uhr 
Ort:  Bischof-Hermann-Stiftung (Ketteler-
 haus), Münster
Leitung:  Christa Bischoff, Theo Peters
Kosten: 20,- (30,-)  Euro pro Person  
TN:  12 Personen
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Tagesfahrt nach Aachen

Weltkirche 
zum Anfassen     24
An diesem Tag sind wir eingeladen, hinter die Kulissen 
von Missio Aachen zu schauen – eines der größten Hilfs-
werke in Deutschland. Missio versucht in mehr als 100 
Ländern der Erde Kirche konkret werden zu lassen und 
mit ganz unterschiedlichen Projekten benachteiligte Men-
schen weltweit zu unterstützen. Wir werden am Vormit-
tag Gelegenheit haben, in die weite Welt von Missio ein-
zutauchen und den Reichtum anderer Kulturen sowie die 
Arbeitsweise des Hauses und einzelne Projekte kennen 
zu lernen. Die Führung wird für Erwachsene und Kinder 
gestaltet.

Am Nachmittag haben wir Gelegenheit, mit einer kulina-
rischen Stadtführung der Stadt Aachen näher zu kom-
men.

Auch der Besuch des berühmten Aachener Doms ist gep-
lant. Abschließend gibt es Zeit für einen Stadtbummel auf 
eigene Faust. 

Termin: Sa. 24. September, 
 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Abfahrt:  eigene Anreise; Treffpunkt: Besucher-
 parkplatz Goethestrasse 43, 
 52064 Aachen
Leitung: Christa Bischoff
Kosten: 50,- (60,-) Euro pro Familie
TN: max. 30 Personen

"Wir haben also als Missverständ-
nis: […] eine kirchliche Ordnung, 
mit Priesterschaft, Theologie, 
Cultus, Sakramenten; kurz, alles 
das, was Jesus von Nazareth be-
kämpft hatte." 

Friedrich Nietzsche



22

Familien-
aufstellungen 
Mit einer Familienaufstellung können wir auf Entdek-
kungsreise gehen: Wir sehen deutlich, welchen Einß uss 
unsere Familie auf unser Denken, Fühlen und Handeln 
hat.

Wie auf einem Schachbrett stellt die erforschende Per-
son in einer Familienaufstellung die Figuren des eigenen 
Familiensystems so zueinander, wie es dem inneren Bild 
entspricht. Dabei kann die Herkunfts- oder die gegenwär-
tige Familie aufgestellt werden. Die Teilnehmenden der 
Gruppe stellen sich als StellvertreterIn für die Familien-
mitglieder zur Verfügung. 

Durch die Aufstellung können unbewusste Verstrickungen 
und althergebrachte Beziehungsmuster sichtbar gemacht 
werden. Neue Wahlmöglichkeiten werden eröffnet und 
unsere Beziehungen können aus einer befreiten Sicht-
weise neu gestaltet werden. 

Bitte bei der Anmeldung angeben, ob ein eigenes Anlie-
gen aufgestellt werden soll, oder ob man ausschließlich 
als StellvertreterIn teilnehmen möchte. 

Termin: Sa. 08. Oktober, 9.30 – 18.00 Uhr
Ort:  Bischof-Hermann-Stiftung (Ketteler-  
 haus), Münster
Leitung:  Christa Bischoff, Theo Peters
Kosten: 20,- (30,-)  Euro pro Person  
TN:  12 Personen
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Politische Informationsfahrt 

Besuch in Berlin 
Auf Einladung der Münsteraner Bundestagsabgeord-
neten Maria Klein-Schmeink (Grüne) wird eine Gruppe 
Erwachsener der Jungen Gemeinschaft die Politikerin 
in Berlin besuchen. Im Rahmen eines viertägigen Auf-
enthalts in der Bundeshauptstadt ist ein abwechslungs-
reiches Programm geplant: Teilnahme am Besuch des 
Bundestages, eine Führung durch das Familienministeri-
um, eine Stadrundfahrt, Museumsbesuche sowie ein Ge-
spräch mit der Politikerin im Deutschen Bundestag sind 
geplante Programmpunkte. Eine endgültige Festlegung 
des Programms muss sich aber nach tagesaktuellen Ge-
gebenheiten richten. 

Das vielfältig gestaltete Programm gewährt einen Einblick 
in den politischen Alltag unseres Landes. Die Teilnahme 
ist kostenfrei, verpß ichtet aber zur Teilnahme an allen an-
gebotenen Veranstaltungen.

Eingeladen sind alle JGler, die familienpolitisch interes-
siert sind. Das Datum steht bei Drucklegung des Kurska-
lenders noch nicht fest. Wer grundsätzliches Interesse an 
einer solchen Fahrt hat, kann sich schon jetzt im JG-Büro 
melden.

Termin:       4tägige Reise in 2011
Ort:              Berlin
Leitung:       Elisabeth Löckener, Christa Bischoff
Kosten:       -
TN:               20 Erwachsene

Themenangebot
Bildungsreise
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Unsere Kurse

Unser Angebot umfasst Kurse für Familien und Familien-
kreise, Besinnungstage für Familien, Kurse für Erwach-
sene und Paare.

Alle Kurse für Familien enthalten gemeinsame Zeiten 
für die ganze Familie, in den Angebotsformen „Werk-
statt“ und „Seminar“ werden dabei aber unterschiedliche 
Schwerpunkte gesetzt.

Werkstatt
Bei den Werkstatt-Angeboten steht ganzheitliches und 
generationenübergreifendes Lernen im Vordergrund. Sie 
bieten mehr Zeit für gemeinsame Angebote für Eltern und 
Kinder, die Kommunikationsfähigkeit und das Miteinander 
in der Familie stärken sollen. Im gemeinschaftlichen Tun 
werden soziale und kreative Kompetenzen gefördert und 
erweitert.

Seminar
Der thematische Fokus bei den Seminar-Angeboten liegt 
stärker bei den Erwachsenen und es wird mehr Pro-
grammzeit in getrennten Gruppen (Erwachsene/Kinder) 
gestaltet. Ausgehend von ihren Erfahrungen setzen sich 
die Teilnehmenden mit dem jeweiligen Thema auseinan-
der, bringen im Austausch ihre Wahrnehmungen, Einstel-
lungen und Wertvorstellungen ein. Die eigenen Ressour-
cen können entwickelt und gestärkt, Kompetenzen und 
Handlungsmöglichkeiten für den Familienalltag erweitert 
werden.

Es wird dir nie gelingen, dein 
Herz allen Menschen zu schen-
ken. Das ist aber kein Grund es 
nicht zu versuchen. 

Steffen Geyer 



25

Besinnungstage auf der Insel

Dem Rhythmus 
des Lebens trauen   1
Zu Beginn des Neuen Jahres laden wir Frauen und Män-
ner ein, ihrem Lebensrhythmus nach zu spüren.
So wie Ebbe und Flut, Sturm und Stille die Insel prägen, 
so gehören Höhen und Tiefen, Gottes Ferne und Gottes 
Nähe zu unserem Leben.
Diese Þ nden wir unterschiedlich ausgeprägt in unseren 
Lebensphasen und fordern uns immer wieder neu he-
raus, unser Leben zu gestalten.
In diesen Tagen wollen wir unseren eigenen Rhythmus 
entdecken, Gottes Verborgensein in ihm, um kraft- und 
lustvoll in das Jahr zu gehen.
Mit biblischen und kreativen Impulsen, in der Stille sowie 
im Gespräch wollen wir uns in den Rhythmus des Lebens 
einschwingen und IHM trauen.   

Termin: Fr. 20. Januar, 16.00 Uhr bis
 Di. 24. Januar, 16.00 Uhr
Ort: Friesenhof Norderney
Leitung: Sabine Düro, Monika Heitmann
Kosten: 200,- (260,-) Euro pro Erwachsener
TN: 12 Erwachsene














































































